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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für den Monat September werden von allen Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 0,85 entgegengenommen.

Halle, den 31. Anguſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Sonnabend Mittag den

Kommandeur der 16. Kavallerie-Brigade Oberſt Frhrn.
von Gemmingen-Hardeunberg zur perſönlichen Meldung.
Zur Frühſtückstafel waren der Kultusminiſter Graf von
ZedlitzTrützſchler und der Kommandeur des Regiments
der Gardes du Corps, Flügeladjutant Oberſt Frhr. von
Biſſing geladen. Nach der Tafel beſuchte Seine Majeſtät
die Bauſtelle der neuen Gardes du Corps-Kaſerne bei
Potsdam. Am Abend ſoupirten Jhre Majeſtäten mit ihrer
nächſten Umgebung in Charlottenhof. Am Sonntag be-
ſuchten Jhre Majeſtäten die Friedenskirche. Mittags fand
im Neuen Palais eine kleinere Frühſtückstafel ſtatt. Für
den Nachmittag war eine Waſſer ahrt nach der Pfauen-
Jnſel geplant.

Der am 1. September d. J. im Lokal- und Wechſel-
verkehr der Preußiſchen Staatsbahnen ſowie im Verkehr
derſelben mit den Oldenburgiſchen Staatsbahnen zur Ein-
führung gelangende allgemeine Ausnahmetarif für Ge
treide aller Art, Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate
tritt von dem gleichen Tage ab auf Entfernungen über
200 Kilometer auch in Giltigkeit für den direktey Verkehr
der preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnen mit den
Stationen der nachſtehenden Bahnen.

Elſaß Lothringen, Eiſern-Skegen, Strecke Hanau-
Frankfurt a. MainEſchhofen (Limburg) und Niedernhauſen-
Wiesbaden der Heſſiſchen Ludwigsbahn loco und tranſito,
Dortmund-Gronau-Enſchede, Station Cronberg der Cron
berger Bahn, Niederländiſche Staatsbahn bezüglich der
Stationen Bentheim, Gildehaus und Schüttdorf, Sächſiſche
Staatseiſenbahnen, Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn,
Saal, Weimar-Geraer, Zſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn,
Deutſch-Nordiſcher Lloyd, Eutin-Lübecker, Kiel-Flensburger
Eiſenbahn (letztere im Berlin-Hanſeatiſchen und Nordoſtſee-
Verbande), LübeckBüchen, Mecklenburgiſche FriedrichFranz,
Prignitzer, Paulinenaue-NenRuppiner, Wittenberge-Perle-
berger, BreslauWarſchauer, Königsberg-Cranzer, Stargard-
Cüſtriner und Glaſow Berlinchener ſowie Eiſenberg-
Kroſſener und Alt-Damm-Kolberger Eiſenbahn.

Jm Verkehr mit der Saal- und Weimar-Geraer Eiſen
bahn erfolgt die Frachtberechnung auf Grund des Aus
nahmetarifs unter Annahme der Entfernungen ohne die in
den betreffenden Tarifen verzeichneten Kilometer-Zuſchläge.

Die bereits beſtehenden, beſonderen Ausnahmetarife
für Getreide und Mühlenfabrikate, ſoweit dieſelben billiger
ſind oder Artikel enthalten, welche in dem neuen all
gemeinen Ausnahmetarif Aufnahme nicht gefunden haben,
bleiben daneben bis auf Weiteres in Giltigkeit.

Die Ausdehnung des Ausnahmtarifs auf den Verkehr
mit noch anderen als den vorbezeichneten Eiſeubahnen wird
durch weitere Bekannzmachung veröffentlicht werden.

Das Centralblatt der Bauverwaltung“ veröffentlicht
folgenden Runderlaßß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
an die Königlichen Ober- Präſidenten betreffend die Unter
ſuchungen der Straßenbrücken mit eiſernem Ueberban:
„Berlin, den 18. Auguſt 1891. Aus der zweiten Folge der Be
richte über die r s der Brücken mit eiſernem Ueber-
bau im Zuge öffentlicher Wege habe ich mit Befriedigung er
ſehen, daß dieſe regelmäßigen Unterſuchungen zur rechtzeitigen
Entdeckung und demnächſtigen Beſeitigung zahlreicher Schäden
der Bauwerke geführt baben. Euer Exgzellenz erſuche ich er
gebenſt, dieſem wichtigen Gegenſtande auch fernerhin Jhre Auf-
merkſamkeit zuwenden zu wollen. Da nach den vorliegenden
Beobachtungen bei einigen Brücken die Seitenſchwankungen
größer ſind als die lothrechten Durchbiegungen, ſo iſt auf die
Unterſuchungen der Windverſteifungen und der Querverbindungen
beſondere Sorgfalt zu verwenden. Ferner mache ich wiederholt
auf die Wichtigkeit vergleichender Meſſungen der Durchbiegungen
unter ruhender und unter bewegter Laſt aufmerkſam. Euer
Exzellenz wollen hiernach die nachgeordneten Dienſtſtellen mit
entſprechenden Weiſungen verſehen.

Jn dem Befinden des Großherzo s von Schw rin
iſt, wie unter dem 30. Auguſt aus Schwerin gemeldet wird,
eine bemerkenswerthe Veränderung nicht eingetreten.

Nach amtlicher Feſtſtellung ſind über Eydtkuhnen in
der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 14260000 kg Ge-
treide aus Ruſzland nach Deutſchland importirt worden.

Die Socialdemokraten Berlins begingen am
geſtrigen Sonntag an mehreren Orten der Umgebung unter
enormer Betheiligung die Laſſalle-Feier. Auffallender
Weiſe iſt zahlreiche Polizei aufgeboten.

Zum Prozeß Fusangel. Dem „Weſtfäliſchen
Merkur“ zufolge hat Redakteur Fusangel den Staatsanwalt
benachrichtigt, daß er ſich am I. September in Duisburg
ſtellen werde.

Aus Kiel vom 30. Auguſt meldet man: Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind
heute Nacht hierſelbſt eingetroffen. Der kommandirende
Admiral Freiherr v. d. Goltz kam heute früh hier
an und ſetzte bald darauf ſeine Flagge auf S. M. Aviſo
„Grille“ Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ hat
von der Regierung die Erlaubniß erbeten, in's Dock von
Howaldts Werft gehen zu dürfen. Seit einigen Tagen
iſt ein Vertreter der chileniſchen Kongreßpartei Dr. Rioſeco
in Kiel anweſend, um das Treiben des „Preſidente
Pinto“ zu überwachen.

Gegenüber anderweiten Meldungen erfährt der „G. Z.
in Breslau, daß das ruſſiſche Verbot der zollfreien
Ausfuhr kleiner Mengen Lebensmittel ſich nur aufRoggen-
mehl beziehe, nicht auf Roggenbrot, deſſen Ausfuhr ge
ſtattet bleibt.

Der Berliner „Actionär“ ſchreibt: „Die Vorarbeiten
für den Geſetzentwurf, betr. die Tertiärbahnen, ſind, wie wir
erfahren, nach wie vor im Gange und es beſteht die Hoffnung,
dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion eine entſprechende Vor
lage machen zu können.“

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß das Fortbil-
dungsſchulweſen in nächſter Zeit erheblichen Umwandlungen
entgegengeführt wird. Die vor Kurzem veröffentlichte Denk-
ſchrift des preußiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe
über dieſen Gegenſtand eröffnet in dieſer Beziehung weitgehende
Erwartungen. Sämmtliche Abſichten und Pläue ſind indeſſen
damit noch nicht erſchöpft: man wollte jedenfalls nur Richtung
und Umfang der Zwecke andenten, über die gewerblichen Fort
bildungsanſtalten ſelbſt finden noch umfaſſende Erörterungen

ſtatt, und zwar, wie wir hören, an der Hand eines umfang
reichen Materials von ugab Vorſchlägen und Wünſchen
verſchiedener Arbeiter- und Handwerker-Körperſchaften: jeden
falls wird in dem nächſten Staatshaushaltsetot eine erlebliche
Vermehrung der Mittel für die Fortbildungsſchulen eingeſtellt
werden. Es iſt der Regierung ſelbſt darum zu thun, eine Un
terſtützung ihrer betreffenden Abſichten aus den Jntereſſenten
kreiſen heraus zu erfahren. Die Veröffentlichung der Denkſchrift
hat auch hier den Zweck, der Kritik den weiteſten Spielraum
zu laſſen. Es verlautet, daß die ſchließlichen Forderungen der
Regierung durch eine weitere eingehende Denkſchrift begründet
werden ſollen.

Von der Saar. Jn der letzten Sitzung des Preß-
Ausſchuſſes des bergmänniſchen Rechtsſchutzvereins
wurde nach ſtürmiſcher Debatte beſchloſſen, daß mit Ablauf
dieſes Quartals die Zeitung „Schlägel und Eiſen“
eingehen ſoll. Dieſer Beſchluß entſpricht den Wünſchen
weitaus der meiſten Bergleute. Das auf die Gründung
verwandte bedeutende Kapital dürfte zum größten Theil
umſonſt ausgegeben ſein.

Von Breslau wird der „Poſt“ folgender Fall berichtet,
in dem die Verantwortlichkeit bei Preßvergebenebenfalls über den Redacteur hinaus ausgedehnt zu werden
ſcheint: Dieſer Tage wurde die in Breslau erſcheinende, ſozial
demokratiſche „Volkswacht' wegen eines „Der Brodzoll“ über-
ſchriebenen Artikels, der ſchwere Schmähungen des Reichskanz-
lers enthielt, beſchlagnahmt. Geſtern wurde in der Druckerei
von der Polizei nachgeforſcht, welches Perſonal an der tech-
niſchen Herſtellung des betreffenden Artikels thätig geweſen ſei.
Es ſcheint alſo, daß hierbei Setzer- und Druckerperſonal, Metteur
und Korrektor, zur Verantwortung gezogen werden ſollen.

Profeſfor Dr. Heinrich v. Treitſchke, der ſich zu An
fang dieſes Monats nach Thüringen und in die Behandlung
des Hr. Köllner bei Eiſenach begeben hatte, iſt Freitag in Berlin
wieder eingetroffen. Er mußte im diesjährigen Sommerſemeſter
ſeine Vorleſungen an der Univerſität eines Augenleidens wegen
unterbrechen und ſchon damals ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen. Das Leiden ſelbſt iſt, der Kreuzztg. zufolge, nunmehr
als vollſtändig beſeitigt anzuſehen.

Aus Oſtafrika kommt die Meldung von
Kämpfen des Reichskommiſſars Dr. Peters mit
den Maſai.

Zivei für die neuere kirchlichpolitiſche Geſchichte der
baltiſchen Provinzen wichtige Schriften gehen
uns aus dem Verlag von Duncker und Humblot in Leipzig zu
Die eine betitelt ſich: K. v. d., die konfeſſionellen Wirren in
Livland vom Jahre 1865 bis zur Gegenwart; in der anderen
behandelt ein ungenannter Verfaſſer in ausführlichſter Weiſe die
n und den Lebenslauf des Viſchoſs br. Ferdi
nand Walter, Generalſuperintendenten von Livland, eines
Mannes, der in die kirchliche und politiſche Entwicklung ar
Landſchaften bis in die ſechsziger Jahre hinein aufs Ent chei
denſte eingegriffen hat.

Durch die vom „Staatsanzeiger“ gemel-
dete Ernennung des Grafen Udo zu Stolberg
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen wird der
Reichstagswahlkreis Raſtenburg-Friedland er-
ledigt, den der Genannte lange Jahre (ſeit 1877 mit
einer Unterbrechung) vertreten hatte. Der Wahlkreis war
einmal (1874--77 nationlliberal, einmal (1881-—-84) fort
ſchrittlich, ſonſt ſtets konſervativ vertreten. Jm Jahr 1890
wurden 3978 konſervative gegen 7138 deutſchfreiſinnige und
637 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Die Frei-
ſinnigen haben bereits einen Candidaten in der Perſon des
Rittergutsbeſitzers Papendieck-Dahlheim, der auch dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört, aufgeſtellt.

Bekanntlich legen unſere Freihändler bei ihrer Forderung
der unbedingten Zulaſſung von amerikaniſchem Schweinefleiſch
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für Jnfektionskrankheiten.

Auf dem einſt wüſten Terrain zwiſchen Charité und
Stadtbahn in unſerer Reichshauptſtadt, das mit dem ver
witterten Ueberreſt der alten Stadtmauer einen häßlichen
und verwahrloſten Eindruck machte, iſt in wenigen Monaten
eine ganze Kolonie hübſcher Barackenhäuſer entſtanden, die
mit ihrer leichten, luftigen Banart inmitten freundlicher
Gartenanlagen eine neue Oaſe in dem Stein und Häuſer
meere Berlins bildet. Dieſe Barackenhäuſer umfaſſen die
vor wenigen Tagen eröffnete Krankenabtheilung des Koch'ſchen
Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten. Wer mit dem Begriff
eines Hoſpitals für anſteckende Kranke noch die Vorſtellung
von hohen, finſteren Mauern verband, hinter denen die
armen Patienten von allem menſchlichen Verkehr ausge-
ſchloſſen dahinſiechten, der wird hier angenehm enttäuſcht
ſein. Die Koch'ſchen Baracken liegen frei und offen da,
ſozuſagen direkt an der Straße, von der ſie nur durch ein
niedriges Gitter getrennt ſind; Licht und Luft haben von
allen Seiten Zutritt, die früher ſo rigoroſen Abſperrungs-
maßregeln ſind verworfen und ohne Beängſtigung kann
man von der Straße aus hineinblicken in das ſtille Walten,
das ſich an dieſer jüngſten Stätte der Heilkunſt entwickelt.
Die Vorſtellungen, hier einen Ort des Schreckens und
Grauens zu finden, wie ihn noch Victor Hugo in ſeinen
„Les Misérabies“ beſchrieb, werden vollends ſchwinden bei

näheren Beſichtigung dieſer eigenartigen Krankenhaus-
ilage.

Dem Haupteingang der alten Charité gegenüber be
findet ſich auch der Zugang zu dem Jnfektionskrankenhauſe,

der zunächſt auf das Verwaltungsgebäude zuführt. In
dieſem befinden ſich die Bureaux der Verwaltung, Aufnahme-
und Abfertigungszimmer für die Kranken, ein Wartezimmer
für das Publikum und Wohnungen für den Inſpektor und
wei Aerzte. Ein Anbau an der Weſtſeite enthält ein
uditorinm „mit etwa 60 Sitzplätzen, in welchem nach vor-
ufiger Beſtimmung der Vorſteher der Krankenabtheilung,

Prof. Dr. Brieger, ſowie der Vorſteher der wiſſenſchaft
lichen Abtheilung, Stabsarzt Dr. Pfeiffer, Vorleſungen
halten werden. Um das Verwaltungsgebäude gruppiren
ſich nun ſieben Krankenbaracken, vier mit je 18 Betten in
der Längsrichtung von Oſt nach Weſt, drei mit je 12
Betten in der von Nord nach Süd. Dieſe Baracken
ſind nach drei verſchiedenen Typen erbaut: die eine Form
enthält nur einen großen Krankenſaal zu 18 Betten nebſt
einem Wärterzimmer, Theeküche, Bad und einem freund-
lichen Aufenthaltsraum für die Kranken während des Tages.
Die zweite Barackenform beſitzt einen Krankenſaal zu 14
Betten nebſt Tageranm, Theeküche, Bad 2c., außerdem aber
noch zwei kleinere Zimmer mit I-—-2 Betten für Patienten,
die Anſprüche an größeren Komſort machen. Die dritte
Barackenform iſt durch eine undurchbrochene Querwand in
zwei gleiche Hälften getheilt, von denen jede einen Kranken-
ſaal mit 6 Betten enthält und dadurch zur Aufnahme ver-
ſchiedener Krankheitsgrnppen geeignet iſt. Sämmtliche
Baracken ſtehen wegen des ungünſtigen Baugrundes auf
kleinen Anhöhen und ſind aus Fachwerk hergeſtellt, das an
der Außen- und Jnnenſeite mit Gipsdielen bekleidet iſt,
während der Zwiſchenraum hohl geblieben iſt, um die wech
ſelnden Witterungseinflüſſe abhalten zu helfen. Sämmt-
liche Wände haben Oelanſtrich, um das Abwaſchen mit
desinfizirenden Mitteln zu erleichtern; eine Flucht von Fenſtern
an jeder Seite vermittelt den Zutritt von Luft und Licht,
Ventilationsſchächte die Abſaugung der verbrauchten Luft.
Die Ecken und Wände in den Krankenſälen ſind nicht beſetzt,
damit jede Staubanſammlung ſofort bemerkt und entfernt
werden kann; zu Beleuchtungszwecken dient nur elektriſches
Licht, während Gas nur zu kleinen Heizzwecken zugelaſſen
iſt. Alle zur inneren Einrichtung der Krankenſäle gehöri-
gen Gegenſtände ſind durchaus einfach und zweckmäßig be-
ſchaffen, ſo daß ſie leicht und gründlich desinfizirt werden
können. Die Bettſtellen ſind aus Eiſen mit metallenen
Sprungfedermatratzen, die zur Benutzung der Kranken neben
jedem Bett aufgeſtellten kleinen Tiſchchen haben ebenfalls
Eiſenkonſtruktion, eine Platte aus dickem Glas und eine
Blechſchublade, deren abgerundete Ecken keine Anſammlung

von Unreinlichkeiten geſtatten und leicht ausgewaſchen
werden können. Auch die Krankenſchirme, Stühle u. w
ſind ſo eingerichtet, daß ſie nach Bedürfniß leicht desinfizirt
werden können. Die drei ſüdlich vom Verwaltungsgebände
belegenen Baracken I, II und VII ſind für die Frauenſta-
tion, die nördlich belegenen Baracken III, IV, V und VI
für die Männerſtation beſtimmt. Bis jetzt iſt nur Baracke J
in Gebrauch genommen und mit etwa zehn weiblichen Pa-
tieuten belegt, die an Tuberkuloſe, Typhus und Geſichtsro
leiden. Nach und nach werden auch die anderen Baracker
in Benutzung kommen und mit Vertretern der übrigen au
ſteckenden Krankheiten belegt werden.

Aehnlich gebaut und ausgeſtattet wie die Kranken
baracken ſind auch die zu beiden Seiten des Haupteinganges
befindlichen Wohnbaracken für die Wärter und Wärterinnein
die außer einem Schlafſaal zu je 8 Betten auch einer
Erholungs- und Unterhaltungsraum zur Verfügung haben
Beſondere Sorgfalt iſt naturgemäß auf die Einrichtung des
Desinfektionsgebändes verwendet worden, das hinter den
Verwaltungsgebäude faſt bis an die Stadtbahn herangerücet
iſt. Daſſelbe beſteht aus drei Räumen in dem erſter
wird die Wäſche der Kranken c. zur Desinfektion in
Säcken eingeliefert und in dem zweiten Raum desinſizirt
ausgeliefert. Beide Räume ſind durch eine Wand getreunt,
in welcher der große Dampf-Desinfektionsapparat eingebaut
iſt. Damit durch den Wärter, der den Apparat zu be
dienen hat, eine Uebertragung von Krankheitsſtoffen nicht
ſtattfinden kann, wird die einzige Verbindung zwiſchen den
beiden Räumen durch ein Badezimmer vermittelt. Der
Wärter hat zunächſt in dem erſten Raum die empfangeue
ſchmutzige Wäſche in den Desinfektionsapparat zu thun,
dann ſeine eigne Kleidung in denſelben zu legen und betritt
nun das Badezimmer, in welchem er ein Reinigungsbad
nimmt und friſche Kleidung anlegt. Hierauf erſt betritt er
den Raum zur Entnahme der Wäſche, wartet das ſelbſt
thätige Signal der Maſchine ab, welches anuzeigt, wenn im
Jnnern des Desinfektionsapparates die für die Desinfektion
vollkommen genügende Temperatur von 105 Grad Celſius
exxeicht iſt, und ſchickt daun noch heiße Luft hinein, die die



auf den deutſchen Markt ein großes Gewicht auf die von der
Regierung der Vereinigten Staaten angeordnete obligatoriſche
Unferſuchung der zur Ausſuhr gelangenden geſchlachteten Thiere.
Wir baben ſchon des öfteren darauf hingewieſen, daß eine Durch
führung dieſer Anordnung mit den größten Schwierigkeiten ver-knüpſt iſt. Auch bei den Dknobrhcke Kennern der einſchlägigen
amerikaniſchen Verbältniſſe erweckt dieſelbe, wie der Jahresbe-
richt der dartigen Handelskammer für 1890 feſtſtellt, wenig Ver
krauen. Die bezüglichen Zweifel, ſo heißt es in dieſem Bericht
wweiter, ſcheinen auch gerechtferligt, wenn erwogen wird, daß in
Chikago mehrere Schlächtereien beſtehen welche in der eigent-
Page Schlachtezeit wöchentlich etwa je 60000 Schweine lebend
kaufen, ſchlachten und weiter verarbeiten, ſodaß für jedes einzelne
ener großen Geſchäfte mehr als 1000 Trichinenbeſchauer anzu
tellen ſein würden, wenn die Unterſuchung der Thiere auch nur
nnähernd in gleich ſorgfältiger Weiſe durchgeführt werden ſollte.
hie in Preußen wo von den Behörden die Anzahl von 10

Schweinen für die höchſte erachtet wird, welche ein Trichinen
chauer in einem Tage ſachgemäß zu unterſuchen im Stande iſt.

ie deutſche Reichsregierung wird mit dieſer Thatſache zu
rechnen haben, ehe ſie ſich zu einer Auſhebung des Einfuhrver-
ots herbeiläßt, einer Maßnahme welche übrigens für unſere
and wirthſchaft von äußerſt bedenklichen Folgen ſein würde.

Als Erſatz für das Roggenbrot wird jetzt vielfach
aus Getreidemiſchungen bereitetes Brot neben dem reinen
Weizenbrot empfohlen. Man ſchreibt zu dieſem Thema,
das ſicherlich von aktuellem Jntereſſe ſein dürfte, der „Tgl.
Rundſchau“ in Berlin Folgendes: Der billigſte und beſte
Frſatz für Roggenmehl iſt Gerſtenmehl. Miſcht man zur
Hälfte Roggen- und Gerſtenmehl, ſo erhält man ein aus-
gezeichnetes Brot. Reines Gerſtenmehl giebt zwar auch
wohlſchmeckendes Brot, aber daſſelbe wird ſehr raſch trocken.
luf dem Lande, wo man wöchentlich nur einmal backt,

nimmt man zum Roggenmehl ſtets gekochte Kartoffeln
Hinzu, um dem Brot die Friſche zu erhalten. Das Gleiche
äſt auch als Zuſatz zum Gerſtenmehl anzurathen. Da auf
meinem Gute in Weſtpreußen die Gerſte vorzüglich gerathen
iſt, der Roggen dagegen ſehr ſchlecht, werde ich auf die
beſagte Weiſe Gerſte verwenden. Ein anderer Vorſchlag,
der in der Preſſe auſtritt, geht dahin, ein aus Roggen,
Mais und Hafer gemiſchtes Brot herzuſtellen, welche Miſchung
ſehr ſchmackhaft ſei; auch reines Maisbrot ſei zu empfehlen
und werde vielfach, z. B. in Ungarn, verwandt. Für
die oben angedeutete Miſchung wird nach den Notirungen
der letzten Tage (Roggen 250, Mais 165 und Hafer
175 Mk.) der Preis auf 210,50 Mk. (ſür 1000 Kilogramm)
kommen. Es würde das allerdings eine immerhin beträcht-
liche Erſparniß bedeuten gegenüber dem reinen Roggenbrot.
Auch fügt der Einſender hinzu, daß Brot aus ſolcherMiſchung nicht nur billiger, ſohdern auch nahrhafter ſei,

als das jetzt für das Heer verſuchsweiſe zur Verwendung
kommende Weizen-Roggenbrot. Anch der Frage der Anf-
hebung des Maiszolles könne näher getreten werden, um
eir billiges und nahrhaftes, theilweiſes Erſatzmittel für den
jedenfalls übermäßig theuren und ſelbſt in guten Jahren
in Deutſchland nicht in genügender Menge erzengten Roggen
zu haben.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe Deutſchlands. Zum inter-
nationalen Sozialiſtenkongreß in Brüſſel hat die deutſche Um-
ſturzpartei, gleich den Parteien der übrigen auf dem Kongreß
vertretenen Länder, einen Bericht über den Stand der ſozial-
demokratiſchen Bewegung in Deutſchland erſtattet. An über-
zroßer Beſcheidenheit leidet begreiflicherweiſe dieſer Bericht
eineswegs, und wollte man ſich aus demſelben ein Bild der

dentſchen Umſturzpartei machen ſo würde dasſelbe recht unzu-
lreffend gerathen. Was aber in dem Schriſtſtück über die Ver-
breitung der Parteipreſſe mitgetheilt wird, kann wohl da
hier hauptſächlich Zahlen gegeben werden als authentiſch
nelten. eit dem Halliſchen Kongreß, ſo wird berichtet, alſo
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desinficirte Wäſche auch gleich trocknet. Durch dieſen Be
rieb wird jede mit der Hantirung des Wärters etwa ver-dundene Gefahr der Krankheitsübertragung ausgeſchloſſen.

Auch darauf iſt Rückſicht genommen worden, daß die von
den Kranken übrig gelaſſenen Speiſereſte durch weitere Ver
werthung oder unvorſichtige Behandlung den Krankheitsſtoff
übertragen können. Deshalb werden alle Speiſereſte nach dem
Desinfektionsgebände geſchafft und dort in einem beſonderen
Raume nochmals vollſtändig durchgekocht und ſteriliſirt.
Die Verwaltung der Koch'ſchen Krankenabtheilung geſchieht
von der Charité aus, welche auch die Speiſen für die
Kranken aus der Anſtaltsküche liefert.

Während die anderen kliniſchen Anſtalten Heil-, Lehr
und Forſchungszwecken dienen, verfolgt die Koch'ſche Kran
kenabtheilung außer dem ſelbſtverſtändlichen Heilzwecke nur
Forſchungszwecke. Die Verwerthung der Forſchungen undBeobachtungen am Krankenbette erfolgt in der wiſſenſchaſt-

lichen Abtheilung des Juſtituts für Jufektionskrankheiten,
welches in unmittelbarer Nähe in dem ſogenannten „Trian-
gel“ zwiſchen Schumann-, Charité- und Unterbanmſtraße
untergebracht iſt. Das früher Wohnzwecken dienende Ge
dände iſt ſeiner jetzigen Beſtimmung entſprechend umgebant
worden und enthält in dem erſten und zweiten Stockwerk
eine unnnterbrochene Reihe von Laboratorien und Arbeits
räumen für mikroſkopiſche, bakteriologiſche und chemiſche
Unterſuchungen. Jn der erſten Etage an der Ecke der
Unterbanm- und Charitéſtraße befinden ſich das Sprcech-

und das Laboratorium des Prof. Koch, an der
Interbaumſtraße das Laboratorium des Vorſtehers der bak-

teriologiſchen Abtheilung, Dr. Pfeiffer, während die ganze
übrige Zimmerflucht Laboratorien für die Aſſiſlenten und
ſelbſtſtändig arbeitenden Praktikanten enthält. Die Aus
ſtattung dieſer Räume iſt durchweg ziemlich dieſelbe: an
den Fenſtern ſind ſchmale Tiſche zum Mikroſkopiren ange-
bracht, in der Mitte der Zimmer große Tiſche, auf denen
die für die bakteriologiſche Unterſuchung erforderlichen Vor-
bereitungen, wie Kochen, Herſtellung der Kulturen, Farb-
und Desinfektionsflüſſigkeiten 2c., getroffen werden. Schränke
an den Wänden enthalten die nöthigen Utenſilien, Brut-
ſchränke, Steriliſirungsapparate, Digeſtorien 2c., welche zum
Züchten der Mikroorganismen erforderlich ſind. Das zweite
Geſchoß enthält die chemiſche Abtheilung des Profeſſors
Brieger, die photographiſche Abtheilung und die Bibliothek
des Jnſtituts, welche ſchon einen überraſchend großen Um
fang hat und wohl die vollſtändigſte Literatur über alle
Jufektionskrankheiten beſitzt. Wie in der Kranukenabtheilung,
iſt auch in der wiſſenſchaftlichen die ganze Einrichtung ſehr
rinfach, aber doch in allen Dingen zweckentſprechend, und
wir ſcheiden von der Stälte ernſter und nicht gefahrloſer
Forſcherarbeit mit dem Wunſche, daß die an die Errichtung
des Jnſtituts und der mit ihm verbundenen Heilanſtalt ge
knüpften Abſichten und Erwartungen ſich in vollſtem Maße
erfüllen mögen.

nach dem Forkſall des Sozialiſtengeſetzes, wurde der limmnurz-
preſſe ſeitens der Parteileitung eine große Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat demnach eine Aus-
dehnung angenommen wie nie zuvor. Es erſchienen zum Be-
ginn des dritten Quartals 1891 an politiſchen Zeitungen:

wöchentlich ſechsmal 27 Blätter

e drei 22zwei 7w ein 19n

alle 14 Tage 1
Ferner als wiſſenſchaftliche Revue die „Neue Zeit einmal

wöchentlich. tJnsgeſammt erſcheinen alſo 69 politiſche Organe, von denen
angeblich einzelne 30 000 und mehr, Abonnenten zählen. Wenn
es aber weiter in dem Bericht heißt, daß die Lxiſen dieſer
Blätter aus eigenen Kräften faſt ausnahmslos ſicher iſt, ſo ſteht
dieſer Behauptung die Thatſache entgegen, daß neuerdings ein
Blatt (in Chemnitz) zu erſcheinen auſhören mußte und daß
ſeitens der „Genoſſen“ in verſchiedenen Provinzialverſammlungen
flehentlich um beſſere Unterſtützung der Parteipreſſe, welche
ſonſt elendiglich dahinſiechen würde, gebeten wird. Troßdem
aber iſt das oben mitgetheilte Reſultat höchſt beachtenswerth;
beweiſt es doch wieder, daß keine Partei opf,rwilligere
Mitglieder beſitzt, als die deutſche Umſturzpartei. Außer
den oben erwähnken politiſchen Zeitungen müſſen der ſozial-
demokratiſchen Parteipreſſe aber auch ferner die Gewerkſchaſts-
organe hinzugerechnet werden. Deren erſcheinen zur Zeit 54
und zwar:

wöchentlich dreimal 1 Blatt
ein 28 Blättermonatlich drei,, 3

alle 14 Tage ein 223
monatlich ein 4

Die ſozialdemokratiſche Partei verſügt, demnach über zu-
ſammen 123 Preßorgane, zu denen noch eine ganze Fluth von
Agitationsbroſchüren und Flugſchriften tritt. Zieht man nun
außerdem in Betracht, welche große Unterſtützung die Umſturz-
bewegung auch von ſeiten der demokratiſchen und deutſchfrei-
ſinnigen Preſſe erſährt, ſo wird man erkennen, in wie bedeuten-
dem Maße gegen die der geſammten Demokratie dienſtbarePreſſe die Preſſe der Ordnungsparteien zurücktritt. Eine der
erſten Bedingungen im Kampfe gegen die Sozialrevolution iſt
demnach, für unſere Geſinnungsgenoſſen die ausgiebige und
gehe tige Unterſtützung und Förderung der konſervativen

reſſe.

Politiſche Nundſchan im Auslande.

r r Der Prager Stadk-rath berieth über die Art der Begrüßung des Kaiſers
Franz Joſef und gab einmüthig ſeine Zuſtimmung, daß der
Bürgermeiſter den Statthalter erſuche, dem Kaiſer die Gefühle
der lebhaften Freude, der Loyalität und Dankbarkeit für die
durch den Beſuch der Stadt Prag erwieſene Ehre auszudrücken.
Jnzwiſchen nehmen aber die Nationalitätenſtreitig-
keiten in Oeſterreich-Ungarn ihren Fortgang. Namentlich
dauern die Demonſtrationen für die Vereinigung Dal-
matiens mit Kroatien fort. Ein Redner in einer Wäh-
lerverſammlung forderte die Wähler auf, den Abgeordneten die
Pflicht aufzuerlegen, nicht nach Wien in den Reichsrath, ſondern
nach Agram in den Landtag zu gehen. Auf Antrag Starcevitſch
wurde ein Sympathie-Telegramm an die Tſchechen abgeſandt.

Jtalien. Ueber die italieniſchen Finanzen
hatte die „Times“ kürzlich ein ſehr ungünſtiges Urtheil
gefällt. Deiſelben treten nun aber die „Opinione“, ſowie die
Journale „Popolo Romano“, „Jtalie“ und „Tribuna“ auf das
Entſchiedenſte entgegen und heben hervor, das Budget des lau-
fenden Finanzjahres würde im Gleichgewicht abſchließen und
dasjenige des nächſten i auziahres dürfte Ueber-
ſchüſſe auf,weiſen. urch das neue Budgetgeſetz würden
die Reſervebeſtände um mehr als 50 Millionen vermehrt. Der
Wechſel auf das Ausland, welcher in den Jahren 1885 und 1887
bis zu 2,50 Prozent ſchwankte, ſei in den letzten Monaten um
über 2 Proz. geſtiegen und halte ſich jetzt zwiſchen 1,73 und 1,50.
Die Voranſchläge im Budget ſeien ſo vorſichtig aufgeſtellt, daß
Enttänſchungen ſehr ſchwierig ſeien, wie dies auch die Reſultate
des erſten Halbjahres des laufenden Finanzjahres bewieſen.

Rußland. Die Uebertreibungen der franzöſiſchruſſi-
ſchen Verbrüderung ſtellen ſich immer mehr als eine plan-
mäßige Ueberumpelung der ruſſiſchen Regie-
rung durch die Pauſlawiſten heraus, welche den Zaren
ſelbſt in Verlegenheit gebracht hat. Jmmerhin aber berechtigen
die Vorkommniſſe in Kronſtadt noch keineswegs zu weitge-
henden Befürchtungen über die Konſequenzen
dieſer Ueberrumpelung, wie ſie nach einer Korreſpondenz der
„Köln. Zta.“ aus Petersburg in dortigen Kreiſen gehegt werden,
und welche dahin geben, daß die einmal angefachte ruſſiſche
Volksleidenſchaft ſpäter den Zaren zwingen werde, ihr nachzu
geben, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen ſei. Und dieſer
Zeitpunkt komme, ſobald die neuen Gewehre bergeſtellt ſeien;
daran zweifle Niemand, der mit den Verhältniſſen vertraut iſt,
am wenigſten die Offiziere; die Gefahr könne auch früher ein
treten. Nach allem, was man bisher vom Zaren geſehen hat,
kann man annehmen, daß derſelbe ſich nicht durch eine Volks
ſtrömung beſtimmen läßt, ſondern lediglich durch eigene Ent-
ſchließungen. Nur wenn der Zar ſelbſt ſich ganz mit
den panſlawiſtiſchen Beſtrebungen identi-
fiziren würde, wären die politiſchen Befürch-
tungen begründet. Dies iſt aber bis jetzt nicht
der Fall, wir haben vielmehr geſehen, daß gerade die Re-
gierungspreſſe den Auftrag erhalten hatte, das panſlawiſtiſche
Uebermaß einzudämmen. t

Bulgarien. Anläßlich des Jahrestages der Thron-
beſteigung des Sultans (1. September) hebt die Zeitung
„Bulgarie“ in einem äußerſt ſympathiſch gehaltenen Artikel die
ausgezeichneten Eigenſchaften des Sultans, die unter ſeiner
Regierung gemachten Fortſchritte und die hohe politi-ſche A n chauung, von welcher ſeine Regierung Zeugniß ab-
lege, mit dem Wunſche hervor, daß die Regierung des
Sultaus eine lange und glückliche ſein werde.

Vom Vatikan. Dem Vernehmen nach iſt für den
Monat November, nach dem Eintreffen der franzöſiſchen Wall
fahrer, ein Konſiſtorium in Ausſicht genommen, bei welchem
der Papſt dem Kardinal Rotelli den Kardinalshut anfſetzen und
mehrere neue Kardinäle ernennen wird, darunter den Oberſt-
hofmeiſter Ruffo Scilla und den Secrelär der Congregation
der Biſchöfe Mſgre Sepiacci. Wie es heißt, wäre auch die Er
nennung des früheren Unterſtgatsſecretärs Morenni zum Kardinal
in Ausſicht genommen. Das Befinden des Papſtes
wird officiös als vortrefflich bezeichnet.Der Aufruhr in Yemen. Das „Reukerſche Bureau
meldet aus Aden, es verlaute daſelbſt gerüchlweiſe aus arabiſcher
Quelle, daß der Aufruhr in Yemen vollkommen unterdrückt
ſei. Die aufſtändiſchen Stämme ſeien vollſtän-dig zerſtreutund die Ruhe wieder hergeſtellt. (2)

Zu demchileniſchen Bürgerkrieg, deſſen Aus
gang nun wohl beſtimmt als für die Jnſurgenten günſtig auf-
gefaßt werden darf, bringen wir in heutiger Morgenuummer
einen beſonderen Artikel und zwar über die entſcheidende Haupt
ſchlacht. Hier ſollen nun noch, einige Details über die Geſammt-
loge nachgetragen werden. Eine in Paris amtlich eingetroffene
Depeſche ans Santiago die vollſtändige Vernichtung
der Armee Balmacedas, die Kongreſſiſten ſeien Herren des
Landes. Es herrſcht vollkommene Ruhe. Jn Buenos-Aires
war die Nachricht verbreitet, der Präſident Balmaceda
habe zu Gunſten des Generals Manuel Baque-dano die Gewalt niedergelegt. Die deutſchen
Kriegsſchiffe waren ſchon ſeit dem 8. Juli vor Valparaiſo
eingetroffen: in der „Hamb. Börſenhalle“ liegt darüber folg ender
Bericht vom 10. Juli vor. Eine Depeſche aus Jquique vom
29. d. meldet: Nach der Landung bei Valparaiſo gewwannen die
Congreſſiſten zwei Schlachten, bei Coucon am 22. d., bei Pla-
cilla am 28. d. Bei Coucon verlor der Feind 1500 Todte und
Verwundete, ebenſoviel Gefangene, 14 Kanonen, 2000 Gewehre,
drei Mitraillenſen und viel Munition. Bei Placilla wurde die
ganze Artillerie und 3000 Mann gefangen.
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Zur Getreidefrage- S
Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröfſent

licht einen durch die ſtatiſtiſche Abtheilung nach Mit
theilungen der von Konſuln zuſammengeſtellten Ernteberich
pro 1891/92. Danach beträgt die Ernte der Welt a
Weizen 725 bis 736 Millionen an Roggen 35
bis 360 Millionen Hektoliter. Gegen das Vorjahr beiräg
der Mindererkrag an Weizen 44 bis 50 Millionen, an
Roggen 90 bis 100 Millionen Hektoliter. Das geſammt
Getreidemanco beträgt 90 bis 91 Millionen Metercentner
Der Ertrag an Weizen in Oeſterreich beträgt 14 bis
15 Millionen Hektoliter, an Roggen 22 bis 24 Millionen
Heltoliter. Der Jmportbedarf Oeſterreichs beträgt 10 bis
12 Millionen Hektoliter Weizen und 6 Millionen Hekto-
liter Roggen. Jn Ungarn beträgt der Ertrag an Weizen
42 bis 43 Millionen Hektoliter, an Roggen 11', bis
12 Millionen Hektoliter. An Weizen iſt ein Ueberfluß von
12 bis 13 Millionen Hektoliter; das erhebliche Manco ar.
Roggen wirddurch den Ueberfluß an Weizen und Mais erſetzt.
Deutſchland hat einen Weizenerlrag von 31 Millionenter und einen Jwportbedeef von 10 Millionen

eizen und 25 bis 26 Millionen Hektoliter Roggen.
Rußland hat einen Weizenertrag von 66/, Millionen und
einen Roggenertrag von 192 Millionen. Der Weizenüber-
fluß Rußlands beträgt 16 Millionen, das Manco ap
Roggen 40 bis 45 Millionen.

„Von hochangeſehener Seite“ wird der „Nordd. Allg.
Ztg.“ aus Mittelfrauken geſchrieben: Bange machen
gilt nicht! Wenn „unſere Feinde ringsum,“ wie ſich der
ſelige Windhorſt ausdrückte, uns mit dem Geſpenſt der
Hungersnoth und des Aushnngerns ſchrecken wollen, ſo
ſind ſie vor der Hand auf dem Holzwege. Mauche Ge-
genden Deutſchlands mögen wohl ſchlechte Ernten in Folge
des ſcharfen Winters und regenreichen Sommers gemacht
haben dagegen macht Mittelfranken eine ſo reich geſegnuete
Ernte, wie ſeit vielen Jahren nicht. Allerdings hat der
kühle Sommer die Ernte verzögert und die Näſſe in anderen
Gegenden ſie beeinträchtigt, allein im Ganzen hat das
Frühjahr nachgeholt, was der Winter geſchadet, und viele
Landwirthe haben ihre Winterfelder zu früh verloren gegeben
und umgepflügt, während ſich die ſtehen gebliebenen ſehr
reich entfalteten. Hier zu Lande war es allerdinzs kühl
und trübe, jedoch ohne zuviel Näſſe; auch kamen ſtets
warme, ſchöne Tage dazwiſchen, welche die Frucht und das
Heu hereinbringen ließen. Jetzt, Ende Auguſt, haben wir
herrliches Erntewetter und der Reſt kommt herein, und zwar
in einer Fülle, daß in ſehr vielen Fällen die Einlager zu
klein ſind.

Zu den Manövern in Oeſterreich.
An die bevorſtehende Ankunft unſeres Kaiſers in

Schwarzenau zu den öſterreichiſchen Manövern im Wald-
viertel knüpft ſich ein Gerücht, welches zwar vorläufig
anz unbeglaubigt auftritt, das die N. Fr. Pr. aber, wieſie meint, in Erwartung einer baldigen authentiſchen Auf-

klärung, doch verzeichnen zu ſollen glaubt. Es heißt näm
lich, daß mit dem Kaiſer Wilhelm auch ſeine Gemahlin,
Kaiſerin Auguſte Viägtoria, nach Schloß Schwarzenau
kommen und während der Manövertage (vom 3. bis
7. September) daſelbſt verweilen werde. Die deutſche
Kaiſerin war bekanntlich ſeit der Thronbeſteigung ihres
Gemahls noch nicht in Oeſterreich, und es muß alſo vor
Allem auffallend erſcheinen, daß ihr Beſuch während eines
Manövers auf einem kleinen Schloſſe, das kaum Raum
zur Aufnahme der drei Monarchen bietet, erfolgen ſollte.
Auch lag bisher nicht die leiſeſte Andeutung eines ſolchen
Beſuches vor, und dieſer Entſchluß müßte erſt in den
letzten Tagen gefaßt worden ſein. Allerdings verlautet
noch ein zweites Gerücht, das, wie es ſcheint, hauptſächlich
dazu W haben mag, daß man von einem Er-
ſcheinen der deutſchen Kaiſerin in Schwarzenau ſpricht.
Es heißt nämlich, daß Erzherzog Karl Ludwig und deſſen
Gemahlin, Erzherzogin Maria Thereſia, ſich Dienſtag den
1. September in Begleitung des Bruders der Erzherzogin,
des Prinzen Miguel von Braganza, nach dem nur
vier Kilometer von Schwarzenau entfernten Orte Win-
digſteig begeben werden, wo ſie im Pfarrhofe abſteigen
und während der Manövertage verweilen ſollen. Als
Zweck dieſer Reiſe wird angegeben, daß die Erzherzogin
in Vertrelung der Kaiſerin auf Schloß Schwarzenau die
Honneurs machen werde, und man glaubt ſich dies n
durch die gleichzeitige Anweſenheit einer zweiten Dann
höchſten Ranges erklären zu können. Endlich waltet nur
ein Umſtand ob, der vielleicht zur Entſtehung des Gerüch
von der Anknnft der deutſchen Kaiſerin in Schwarzenat.
Anlaß gegeben hat. Als im heurigen Früh bekannt
wurde, daß Kaiſer Wilhelm während der Manöver im
Waldviertel mit Kaiſer Franz Joſeph auf Schloß Schwar-
zenau ſein Abſteigequartier nehmen werde, wurde daran
erinnert, daß dieſes Schloß einſtens im Beſitze er der
Stammmütter des Hauſes Hohenzollern geweſen und durch
dieſe dem Hauſe als Heirathegut zugebracht worden iſt.
Es war dies bekanntlich Gräfin Sophie von Raabs
(welcher Ort gleichfalls im Bezirk Waidhofen an der Thaya
und in der Nähe von Schwarzenan liegt), die ſich 1191
(alſo gerade vor 700 Jahren) mit dem Nürnberger Burg-
grafen Friedrich III. von Hohenzollern, dem erſten Be-
gründer der Macht ſeines Hauſes, vermählte. Vielleicht
nahm man an, daß aus dieſem Grunde Schloß Schwar-
zenau für die deutſche Kaiſerin von beſonderem Intereſſe ſei
und daß ſie die Gelegenheit der Anweſenheit ihres Ge-
Gelt bei den Manövern n werde, um die für die
Geſchichte des Hauſes Hohenzollern denkwürdige Stätte zu
beſuchen und zu beſichtigen. Das ſind aber, wie geſagt,
nur Vermuthungen, und man muß wohl abwarten, ob das
erwähnte Gerücht, das allerdings geeignet iſt, Aufſehen zu
erregen, ſeine Beſtätigung finden wird.

Wir nehmen von vorſtehenden intereſſanten Gerüchten
Notiz, ohne damit irgend welche Verantwortung für dieſelben
zu übernehmen es iſt möglich daß ſie dementirt werden,

erweile wir dies niederſchreiben.

Der Sieg der Congreßpartei im chileniſchen
Bürgerkrieg,

der von uns ſchon im Depeſchentheil der Abendausgabe
Nr. 202) unſeren Leſern gemeldet iſt, ſcheint ſich in der
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That als ſolcher zu beſtangen und damit wäre der Krieg
zu Gunſten der Aufſtändiſchen wohl entſchieden. Ueber die
nörderiſche Schlacht berichtet ein Telegramm des New-Hort Herald aus Valparaiſo vom 28. d. Folgendes:

General Canto hat ſeinen heutigen Sieg über Balmaceda
einer überlegenen Taktik, ſowie der vortrefflichen HaltungWe Truppen zu danken; außerdem kam ihm zu Statten,

daß mehrere gegneriſche Generäle gefallen waren und in
olge deſſen eine ſtarke Demoraliſirung, welche zur De

ertion ganzer Regimenter führte, einriß. Balmaceda war
Am Morgen des Schlachttages zur Aufnahme einer Offenſive

iufähig und beſchränkte ſich darauf, eine möglichſt ſtarke
ertheidigungsſtellung einzunehmen. Sehr ungünſtig wirkt

er zwiſchen dem Präſidenten und dem Kriegsrath herrſchendewiſt Den Generalen Barboca und Alcerreca wurde das

Oberkommando übertragen; zwiſchen beiden herrſchte
eine ſtarke Eiferſucht, welche beinahe einen
offenen Bruch hervorbrachte und dahin führte,
daß die beiden Offiziere im entgegengeſetzten
Sinn operirten. Bei Tagesanbruch verließen die
RNegierungstruppen ihre Verſchanznugen und ſtürzten ſich,
zanterſtützt von dem Feuer ihrer m auf den Feind.
Die Kongreßtruppen, welche ſich in ſtarken Verſchanzungen
befanden, eröffneten ein vernichtendes Feuer auf die Sturm-
kolonne, welche trotzdem zunächſt in unerſchütterter Haltung
weiter vordrang. Der Kampf wurde alsdann ein allge-
meiner der ſchließlich zum Rückzuge der Truppen
Balmacedas führte. Durch die verzweifelten Bemühungen
der Offiziere gelang es, die weichenden Truppen wieder
zum Stehen zu bringen und aufs neue gegen den Feind
u führen. Bei dieſem zweiten Angriff wurde General
arboca getödtet. Die Regierungs-Truppen geriethen

dadurch einen Augenblick ins Schwanken, drangen daun
aber weiter vor. Jm Fortgange des Kampfes wurde auch
Geueral Alcerrecca tödtlich verwundet und ſtarb auf dem
Transport binnen einer Stunde. Nunmehr gab General
Canto den Befehl zum allgemeinen Angriff. Die Kon
greßtruppen verließen jetzt ihre Verſchanzungen und er-
öffneten ein mörderiſches Feuer auf die Truppen Balma-
cedas, welche, weil ohne Führer, ſich nicht aufs Neue
ſammeln konnten. Der Rückzug artete zu einer voll-
ſtändigen Deroute aus. Die Kavallerie leiſtete vorüber-
gehend Widerſtand, wurde aber alsbald mit fortgeriſſen
und vernichtet. Ganze Regimenter, namentlich ſolche, welche
aus gewaltſam eingeſtellten Truppen beſtanden, gingen
mitten im Feuer zu den Siegern über und kämpſten als-
Bald mit dieſen gegen ihre früheren Kameraden. Die
Zahl der in dem beinahe fünfſtündigen Kampfe
Getödteten und Verwundeten wird auf etwa
5000 geſchätzt. Faſt ſämmtliche Offiziere des Stabes
Balmacedas ſind getödtet oder verwundet. Um das Blut-
bad zu vermeiden, welches ein gewaltſames Eindringen
der Kongreßtruppen in die Stadt hervorgerufen haben
würde, wurde eine freiwillige Uebergabe der Stadt
angeboten und von Seiten der Führer der Kon-
greßtruppen acceptirt. Kurz nach Mittag zogen die
Setzteren in die Stadt ein, wo ſie mit den
Rufen „Es lebe Chili, es lebe Canto!“ empfangen wurden.
Auf Erſuchen des Jntendanten Viel hatten einige der aus-
wärtigen Kriegsſchiffe Mannſchaften zum eventuellen
Schutze der Einwohner gelandet. Als die „Almirante
Lynch“ aufgefordert wurde, ſich zu ergeben, ſuchte derſelbe
den Hafen zu verlaſſen und eröffnete aus ſeinen Geſchützen
das Feuer auf die Kongreßtruppen. Nach viertelſtündigem
Kampfe ſtrich der Kommandeur des Schiffes jedoch ſeine
Flagge. Die Mehrheit der Gefangenen iſt gegen Ehren-
wort freigelaſſen; Unruhen werden nicht befürchtet, man
vermuthet, daß Balmaceda nach Buenos-Ayres
flüchten wird. Wir ſchließen mit einer intereſſanten
Mittheilung aus derſelben Quelle, die Folgendes meldet:
Die Jnſurgenten, welche beim Beginn des Aufſtandes die
Armee verließen, ſind mit Mannlicher-Gewehren kleinen
Kalibers bewaffnet. Die mit rauchſchwachem Pulver her
geſtellte Munition kommt hier zum erſten Male im Kriege
zur Anwendung. Man hatfeſtgeſtellt, daß die Waffe
eine große Durchſchlagsfähigkeit hat, und daß
mehrere hinter einander ſtehende Mannſchaften
von ein und derſelben Kugel durchbohrt wurden.

Ans Nah und Fern
Zur Spandauer Raubmordaffaire liegen neue

Nachrichten nicht vor, nur eine Berliner Lokal-Korreſpon-
denz will erfahren haben, daß ſich an der Verfolgung des
Flüchtigen Wetzel nunmehr auch die Berliner Kriminalpolizei
thätig betheiligen dürfte, weil die beiden Spandaner Kom
miſſare nicht ausreichten, den Spuren des Mörders erfolg-
reich nachzugehen, da dieſer bald hier, bald dort auftauche.

Aus Damgarten, einem kleinen Städtchen im Kreiſe
Franzburg, Regierungsbezirk Stralſund, welches am Aus
Auß der Recknitz in den Saaler Bodden liegt die Reck
nitz iſt Grenzfluß zwiſchen Mecklenburg und Pommern
zeht dem B. T. ein Privattelegramm zu von einem Abon-
aenten, das ſich nach Meinung dieſes Blattes auf den Raub

u dürfte. Das Telegramm lautet nämlich
ie ſolgt:

„Hier ſoeben angeblicher Johann Buſſe, oder Weiß,
Oder Wieſe aus Frankfurt a. M. oder Breslau ver
haſtet. Revolver, Patronen und 3500 Mark in Hundert
Markſcheinen abgenommen. Wollen mehr wiſſen, tele
graphirt.“

Obwohl wir, ſo ſchreibt dazu das B. T. des Weiteren,
um weitere Drahtnachrichten gebeten, ſind ſolche

edoch bis zum Schluß des Blattes nicht eingetroffen. Auf
unſere Erkundigen bei der hieſigen Kriminalpolizei unter
Vorlegung des bezüglichen Telegramms iſt uns erklärt
worden, daß dort eine bezügliche Meldung nicht eingetroffen
ſei, und telephoniſchen Anſchluß an die Spandauer Polizei
werwaltung haben wir nicht erreichen können, ſo daß wir
die Depeſche ſo publiziren müſſen, wie ſie uns zugegangen
iſt. Hinzufügen wollen wir nur noch eine uns vermittelſt
reiner Poſtkarte übermittelte Meldung, nach welcher in Neu
brandenburg am Freitag von einem dort anweſend en Poli-
geikommiſſar Nachforſchungen unternommen worden ſind.
Die Annahme, daß der in Damgarten Verhaftete der Mör
der Wetzel ſein dürfte, gewinnt ſomit an Wahrſcheinlichkeit.

Enthüllungsfeier. Am geſtrigen Sonntag Vor
mittags 11 Uhr begann in Augsburg unter großer Theil-
nahme von Stadt und Land bei herrlichſtem Wetter die

Feier der Enthüllung des von Veteranen geſtiſteten, von
Profeſſor Begas modellirten und von Kaltenbeck-Berlin
vorzüglich ausgeführten Kaiſer Friedrich- Denkmals
im Rathhanſe. Oberbürgermeiſter v. Fiſcher hielt die
Feſtrede. Der Verlauf der Feier war würdig und ernſt.

Ueber den Verbleib des Landrichters Dr. jur.
Holſt iſt in Berlin noch nichts bekannt. Außerſeinem Schwieger-
vater iſt auch ein Schwager nach Klagenfurt gereiſt, um Nach
forſchungen anzuſtellen. Nach den von dieſen Herren einge
troffenen Nachrichten hat man die Hoffnung ihn aufzufinden,
noch nicht aufgegeben. Es ſind in den Steyriſchen Gebirgen in
leßter Zeit ununterbrochen heftige Regengüſſe niedergegangen
und durch die angeſchwollenen Bergwäſſer in den oberen
Thälern alle Verbindungen zerſtört worden. Es kann ſein, daß
der Geſuchte abgeſchuitten von allem Verkehr in einem ver
einzelt liegenden Anweſen ſich anfhält.

Jn der Nähe von Deiſenhofen explodirte beim
Einführen in das Geſchützrohr eine Manbverkartuſche. Ein
FeldArtilleriſt des 1. Regiments wurde ſchwer, zwei andere
wurden leicht verletzt.

Der König von Schweden verlieh Herrn von
Helmholtz an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage das Großkreuz
des Nordſtern-Ordens.

Die vierte Wanderverſammlung des deutſchen
Centralvereins für Bienenzucht wurde vom Präſidenten
der landwirthſchaftlichen Centralſtelle, Klein-Wertheim, geſtern
(Sonntag) in Karlsruhe ſeierlich eröffnet. Der Geh. Regie-
rungsrath v. Ruedt e die Verſammlung Namens der
Regierung und wies anf die reichhaltige Ausſtellung hin, worauf
der Oberbürgermeiſter Lauter die Verſammlung Namens der
Stadt begrüßte.

Der Arzt der Königin von Rumänien, Theodori,
erklärt, die Königin leide an einer Kongeſtion des Rückenmarks,
nicht an fortſchrei tender Paralyſe. Während der letzten Woche
ſei eine Verſchlimmerung ihres Zuſtandes eingetreten. Die
Königin leide an Schlaffheit der Herzensthätigkeit und müſſe
das Beit hüten, obwohl weder Fiebererſcheinungen noch andere
Anzeichen der Veränderung des Rückenmarks eingetreten ſeien.
Die Mittheilung. daß Profeſſor Charcot aus Paris an das
Kraukenbett der Königin beruſen ſei, beſtätigt ſich nicht.

Ueber den Unglücksfall, dem der General
v. d. Gröben zum Opfer fiel, ſind dem Berl. Tagebl.
aus Helſingör ſolgende Nachrichten zugegangen: Der alte
preußiſche General a. D. v. d. Gröben iſt geſtern (27.) hier in
Helſingör auf eine entſetliche Art ums Leben gekommen. General
v. d. Gröben beſucht ſeit Jahren mit ſeiner Familie das zwei
Meilen nördlich von hier belegene Fiſcherdorf Horn beck jeden
Sommer. Der alte Herr hat ſich durch ſeine Leutſeligkeit und
Liebenswürdigkeit dort viele Freunde erworben Seine Tochter
bat während der Aufenthalte in Dänemark auch die däniſche
Sprache vollkommen erlernt. Geſtern alſo beſuchte General
v. d. Gröben mit Gemahlin und Tochter und einem Fräulein
Magman unſere Stadt. Die Geſellſchaft war in einem Ein-
ſpänner, der von Fräulein Magman kutſchirtwurde (Fränlein M. iſt die Tochter vom Capitän Magman,
bei dem der General jeden Sommer wohnte), bergekommen.
Beim Einfahren in die Stadt plabte der Bauchgurt des Pferdes,
welches dadurch ſchen wurde und durchging, wobei der
Wagen umgeworſen wurde. Alle vier Juſaſſen wurden heraus-
geworfen, und General v. d. Gröben fiel ſo unglücklich, daß er
eine Beſchädigung am Kopſe und mehrere Rippenbrüche erlitt.
Bewußtlos wurde er in das in der Nähe gelegene Spital traus-
portirt, wo er nach ein paor Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Die
Kopfwunde war nur leichterer Art. Die Todesurſache waren
Rippenbrüche mit darauf ſolgendem Emphyſemm. Fräulein
Magman wurde im Geſicht ſtark beſchädigt, die Generalin und
Fränlein Tochter waren unbeſchädigt. Die Beerdigung des
Generals v. d. Gröben findet in Berlin Dienſtag den 1. Septem-
ber, ſtatt.

Mittel gegen Schlangengift. Dem Profeſſor
Kanfmann an der Thierarzueiſchule von Moiſons-Alfort
wurde von der frauzöſiſchen Akademie der Medizin der
Orfila-Preis für eine Abhandlung über das Schlangen-
gift zuerkannt. Als zuverläſſiges Mittel gegen den Biß
giftiger Schlangen erwähnt Kaufmann in ſeiner Schrift
die Chromſäure. Sie ſoll unmittelbar auf die Wunde
angewandt werden, und zwar in einer Löſung von 1: 100.
Nach den Verſicherungen von Sachverſtändigen welche die
Chromſäure gegen Schlangenbiß an Thieren erprobten,
ſoll dieſelbe alle bisher bekannten Mittel gegen die frag-
liche Vergiſtung übertreffen.

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Einer ſehr unangenehmen Verwechslung iſt ein

in Charlottenburg wohnender Friſeur zum Opfer gefallen. Der-
ſelbe befand ſich am Tage vor dem Begräbniſſe des Kaufmanns
ſeirlbſeig in einer Reſſauration zu Spandan, bezahlte daſelbſt
ſeine Zeche und wollte ſich n als er auf dem Hausflur
von einem Poliziſten mit den Worten „Na, alter Freund, was
machen Sie denn hier?“ angehalten wurde. Es ſtellte ſich, der
„Charl. N. Z.“ zufolge, heraus, daß der Charlottenburger, der
an Stirn und Hand gerade einige leichte Verletzungen hatte, ſür
den Mörder Hirſchfeld's gehalten wurde. Er mußte dem Be
amten zur Wache ſolgen, wo ſich ſeine Unſchuld aber bald
herausſtellte.

Volle n einen Käfer im Ohr mit ſich
berumgetragen hat die Frau des Chauſſeegelderhebers Krüger
an der Malchower Chauſſee. Sie ſpürte eines Tages, vor nun
mehr nahezu 10 Jahren, ein nnerträgliches Kribbeln in dem Ohr
und eine Beſichtigung durch ihre Angehörigen ergab, daß ein
etwa 2 Mm. langes Jnſekt, ein ſchwarzer Käfer, ſo tief innen
in dem Ohr ſaß, daß ihm mit einem Jnſtrument nicht beizu
kommen war. Man machte der Frau eine Spirituseinſpritzung
und damit war die Sache erledigt: das Kribbeln hörte auf.
Bald ſtellten ſich jedoch Schmerzen in dem Ohr ein und dieſe
hat Frau K., ohne einen Arzt jemals befragt zu haben, volle
zehn Jahre erduldet. Vor etwa einer Woche bildete ſich unter
der Ohrmuſchel ein Knötchen, welches in ein Geſchwür überging,
das den Käfer noch „wohl erhalten“, wie ein Berichterſtatter
ſchreibt, ausſchied. Frau K. iſt ſeitdem die Schmerzen los und
hört auch wieder auf dem kranken Ohr.

Ein, erſchütternder Bootsunfall, welcher, ſich
dieſer Tage in Koepenick re hat wieder ein ne blühen-des len enleben pup Opfer gefordert. Der 18jährige Glas-
macherlehrling Paul Meyer war im Begriff. eine Bootfahrt zu
unternehmen, kaum hatte der des Ruderns unkundige junge

ann aber im Boote Platz genommen und war vom Ufer
abgeſtoßen, als das Boot kenterte und M. in die Fluthen ſtürzte
und vor den Augen ſeiner am Ufer weilenden r ver
ſank. Trotz aller ſofort unternommener Rettungsverſuche gelang
es nicht, den Verunglückten dem naſſen Grabe zu entreißen,
ſeine Leiche wurde vielmehr erſt nach längerem Suchen von
Fiſchern aufgefunden und aus Land gebracht. Die bedauerns-
Sitten Eltern verlieren in dem Verunglückten ihre einzige

ütze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Torrefvondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.
Merſeburg, 30. Auguſt. (Sedanfeier. Probe-

predigt.) Das Programm zur diesiährigen offiziellen Sedan-
feier in unſerer Stadt iſt folgendes: Am 1. September, Abends
6 Uhr Glockengeläute. Abends 8 Uhr Zapfenſtreich. Am 2. Sep
tember, Morgens 5 Uhr Weckruf durch die Stadt, um 7 Ubr
Glockengeläut, um 8 Uhr Klaſſenfeier in den einzelnen ſtädtiſchen
Schulen, um 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, von
Nachmittags 5 Uhr ab Freiconcçert in der „Funkenburg“.
Heute Vormittag bielt in bieſiger Stadtkirche Herr Paſtor
Schollmeyer aus Weddersleben Probepredigt und Katechi
ſation zu der erledigten Diaconatſtelle an hieſiger Stadtkirche.

Merſeburg. 31. Augnſt. (Nachträg liches vom
Kaiſſerfeſte.) Dem tegierungs-Präſidial-Sekretär und
Schloßverwalter, Hauptmann a. D. Heuer, iſt durch das
Königliche Hofmarſchallamt eine werthvolle goldene mit
Brillanten beſetzte Nadel als Geſchenk überreicht worden.
Weiter erfährt der Merſ. Korr. noch über den Kaiſerbeſuch, daß
den Majeſtäten bei ihrem Eintritt in den Empfangsraum des
hieſigen Bahnhofs von einer Dame aus Dürrenberg ein
kunſtvolles, aus Salz hergeſtelltes Blumenbonquet mit poetiſcher
Widmung überreicht wurde, das die Kaiſerin huldvollſt ent
gegennahm. Das hohe Paar bedankte ſich, von den ſinnigen
Verſen der Spenderin ſichtlich gerührt, durch kräftigen Hände-
druck. Bezüglich desjenigen Bouquets, welches, wie wir in
unſerem Feſtberichte erwähnt haben, im Namen der Frauen
der Kriegervereine des SaaleUnſtrutbezirkes überreicht worden
iſt, ſowie bezüglich des Sr. Majeſtät abgeſtatteten General
Rapportes mögen nachträglich folgende Ergänzungen reſp. Be
richtigungen hier Platz finden: Allerdings war es urſprünglich
die Abſicht des Bezirks-Vorſtandes geweſen. den General
Rapport über die Vezirksvereine, deren, wie uns unſer Ge
währsmann mittheilt, etwa 80 mit ihren Fahnen bei den Empfangsfeierlichkeiten anweſend waren, Sr. Miojeſtat bei ſeiner
Ankunft in Merſeburg gehorſamſt zu überreichen; die Ausſühr
ung dieſes Planes war jedoch nicht möglich, weil wie dem
Bezirks- Vorſtande erſt nachträglich bekannt wurde der Kaiſer
bei der Aufſtellung von Krieger-Vereinen einen Rapport grund
ſätzlich nicht annimmt. Jn Folge deſſen nahm Herr Regier-
ungs- Präſident von Dienſt den Rapport an ſich, welch'
letzterer dann vermuthlich erſt im Schloſſe dem Kaiſer durch
deſſen dienſttihuenden Flügel-Admitanten wird überreicht worden
ſein. Betreffs der Uebergabe des Bonquets mag Folgendes
zur Steuer der Klarheit bemerkt ſein: Die Ueberreichung
geſchah unſerer urſprünglichen Angabe entgegen
gemeinſchaftlich durch zwei der angeſehenſten Damen des Saale-
Unſtrutbezirkes, nämlich Frau Kühn-Freyburg a. U. und
Frau Schmalz -Merſeburg, in der Weiſe, daß lelztere an die
Kaiſerin beim Heraustreten des hohen Paares aus dem Bahn-
hofsgebände eine kurze Anſprache richtete und Frau Kühn das
Bounquet zu übergeben die Ehre hatte. Die Kaiſerin dankte
durch huldvollen Händedruck und beauftragte die Damen, Aller
höchſt Jhren Dank auch den übrigen Frauen der Bezirksmit-
glieder zu übermitteln. Das geſpendete Bouquet bat die Kaiſerin
dann bei ihrem Einzug in Merſeburg in der Hand gehalten.
Wie wir ſoeben erfahren iſt Frau Kühn Freyburg die Ehre
und Freude zu Theil geworden, durch den Herrn Regierungs-
Präſidenten v. Dieſt eine ihr von der Kaiſerin als Erinnerungs-
zeichen an den 24. Auguſt verliehene koſtbare Vroche nebſt herz
lichem Begleitſchreiben überſchickt zu erhalten.

Weißzenfels, 30. Auguſt. (Der hieſige Peſta-lozzi-Zweigverein) ſetzte in ſeiner geſtrigen Generalver
ſammlung die Höhe der diesjährigen den in ſeinem Bezirk leben-
den 22 Wittwen und 15 Waiſen zu gewährenden Unterſtützung
feſt. Die Beiträge der 103 ordentlichen und 55 Ehrenmitglieder
bildeten zuſammen mit dem Zuſchuß des Centralvorſtandes eine
verfügbare Summe von 1328 Jeder Wittwe konnten davon
vorweg 36 und jeder Waiſe 18 bewilligt und für die beſonders
bedürftigen Wittwen außerordentliche Unterſtützungen genehmigt
werden. Die beiden Deputirten des hieſigen Zweigvereins, die
Lehrer Barthmann und Stollberg ſind beauftragt, auf
der Generalverſammlung für den Antrag des Centralvorſtandes
einzutreten, nach welchem die vor dem Jnkraſttreten des neuen
Penſionsgeſetzes emeritirten Lehrer welche unterſtützungsbe-
dürftige Angehörige haben, einen Jahresbeitrag von nur 3
zahlen ſollen. Man trat noch dem Plane näher, durch Veran
ſtaltung eines Concerts der finanziellen Lage des hieſigen Zweig
vereins auſzuhelſen.

8 Erfurt, 30. Auguſt. (Kaiſertage. Bahnbau.)
Nach den geſtern bekannt gewordenen Anordnungen für die
Kaiſertage dürfte der 14. September die glanzvollſten Feſte
der Stadt auf ſich vereinigen. Das Programm für die Huldi-
gungsfeſtlichkeiten an dieſem Tage iſt ein ziemlich umfangreiches
und beſonders die Abendſtunden umfaſſendes. Nach der Rück
kehr von der Parade bei Gamſtedt beginnt im Feſtſaale des
Rathhauſes das den Militärbehörden vom Monarchen gegebene
Feſtdiner, danach erfolgt in 150 Wagen eine glänzende
Auffahrt auf den Wilhelmsplatz, auf welchem bekannt-
lich ein Pavillon für das Herrſcherpaar ſowie Tribünen für die
Behörden und das Publikum errichtet werden. Nachdem der
Kaiſer hier von den Stadtbehörden nochmal begrüßt worden,
beginnt der große militäriſcheZapfenſtreich, an den
ſich die Beleuchtung des Domes reihen wird. Die
letztere wird ein überwältigendes Schauſpiel darbieten und ca.
eine halbe Stunde dauern. Danach folgt die Rundfahrt
der Majeſtäten durch die glänzend illuminirte Stadt. Am
15. September Abends beginnt im Rathbausſagle das Kaiſer-
diner für die Civilbehörden; an dasſelbe reibt ſich dann
der Fackelzug der hieſigen Vereine, ſowie die Serenade der
Sänger. Die hieſige Giſenbahndirektion iſt mit der Vor
nahme von Vorarbeiten für die projektirte Eiſenbabn-
ſtrecke Erfurt-Kühnhanuſen Döllſtedt-Langen-
falza beauftragt worden.

r. Gera, 30. Aug. (Zur Frage der kirchlichen
Neyuordunng. Sed,aunfeier. Verkebrs-Stast iſt i k.) Die hauptſächlichſten Meinungsverſchiedenheiten der
Fürſtl. Regierung und der Landtagskommiſſion betreffs der
neuen Kirchenvorſtandsordnung beſtehen darin, daß erſtere unter
Hinweis auf die Geſetzgebungen der übrigen deutſchen Staate
die Beibehaltung der Kirchen und Schulkommiſſionen ols
mittelinſtanzliche Behörde zwiſchen dem Kirchengemeindevorſtanbe
und dem Miniſterium verlangt, während der Ausſchuß der Volks
vertretung auf der Forderung der Wegfalles dieſer Jnſtitution
beharrt. Jn Bezug auf das Fortbeſtehen des Privatpatronates
hat ſich der regierende Fürſt bereit erklärt, die Baukoſten nach
Maßgabe der Kirchengemeindeordnung für alle ſeinem Patro
nate unterſtehenden Kirchen- und Pfarrhäuſer zu übernehmen,
doch will er die Befugniß der Wahl eines Gemeinde-
gliedes zum Kirchenvorſteher den Potronen gewahrt wiſſen.
Was die Regelung der materiellen Leiſtungen der Patrone an-
langt, ſo forderte der Ausſchuß eine 15 prozentige Beitrags-
leiſtung (ſür den Fall der Unzulänglichkeit des Kirchvermögens)
zu den durch den Bau und Umbau, die Reparaturen, Verſicher-
ung der Kirchen und Pfarrgebände enſtehenden Koſten nach
Entſchließung des Fürſten ſoll aber dieſe Beitragsleiſtung, auf
10 Prozent begrenzt werden. Die Regierung erklärt ſchließlica
ihre Bereitwilligkeit zu nochmaligen Ausgleichsverhandlungen.
Der hieſige Reichsverein veranſtaltet an Mittwoch Abend im
Leipnitz'ſchen Lokale einen Sedaufeſt-Kommers, zu dem alle
Patrioten geladen ſind. Von der hieſigen Station der ſäch-
ſiſchen Staatsbahn wurden im vorigen Jahre insgeſammt 262245
Perſonen befördert.

S Weimar, 30. Auguſt. (Gutachten in Sachen derSonntagsruhe. Be gräbniß.) Die Gewerbekammwer
für unſer Großherzogthum, zu deren Vorſitzenden an Stelle
des zurückgetretenen Geh. Hofrathes Dr. Ruland Jngenieur
Müller-Apolda zum Vorſitzenden gewählt worden iſt, trat
hier am Freitag zur Abfaſſung eines regierungsſeitig geforderten
Gutachtens über die Ausführung des bekanntlich eine ſtrengere
Beobachtung der Sonntagsruhe in offenen Geſchäften an-
ordnenden Reichsgeſetzes vom 1. Juni d. Js. zuſammen. Die
Berathung ergab manche erhebliche Meinungsverſchiedenheiten,
doch einigte man ſich ſchließlich im Prinzipe dahin, daß es ſich
empfehle, die für künftig uur an Sonn und Feſttagen ge-
ſtatteten fünf Verkaufsſtunden in Berückſichtigung der in den
einzelnen Orten zum Gottesdienſt beſtimmten Zeit in der Regek
auf den Vormittag zu legen und die Ordnung in weiteren
Zweckmäßigkeitsfragen der Entſcheidung der Ortspolizeibehörden
zu überlaſſen. Als Regiernngskommiſſar wohnte den Ver-
handlungen Geh. Regier.-Rath. Stier bei. Unter großer
Antheilnahme der oberſten Behörden und aller Bevölkerungs-ſchichten nd geſtern die Beſtattung des Geh. Stagatsrathes

Dr. Guyet ſtatt. Unter den Leidtragenden befanden ſich außer
den Vertretern der Großberzoglichen und Erbgroßherzoglichen

Staatsminiſter Pr. von Groß, der Prorector der
Üniverſität Jena Geh. Rath Dr. Herwart-Berlin (Bevollmäch-
tigter der Thüringiſchen Stagten beim Bundesratbe) der

reußiſche Geſandte von Derenthal, der Ruſſiſche Geſandte von
öltzke 2c. Die Trauerrede auf dem Friedhofe wie die am

Freitag im Sterbehauſe vorbergegangene Gedächtnißrede hielt
Generalſuperintendent Dr. Horn



3

Perſonalien.
Dem Kanzliſten Staudte bei der Obervoſſdireklion zu

Walle a. S. iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
reußiſchen (ij. v Ehrenkreuzes 4. Kl. ertheilt worden.

Der wiſſenſchaſtliche Hülfslehrer Dr. Müller und der
Kan,didat des Predigt- und höheren Schulamtes Kratzen
8 ün ſind vom 1. Juli 1891 ab zu ordentlichen Lehrern und
leumnatsinſpektoren am Pädagoginm des Kloſters Unſer Lieben

Flrauen in Magdeburg ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
x Freyburg, 29. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Aktien-

Veſellſchaft „Freyburger, Mühlenwerthe H. Hintze
u. Co.' beſchloß in ſeiner kürzlich ſtattgehabten Sitzung, der
r c reichlichen Abſchreibungen eine Divi-
dende von 6 für 1890--91 vorzuſchlagen.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren, Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt von 857 auf 862, o erböht
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. ge
zahlt 172 75

Die neuen Actien der Lübeck-Büchener, Eiſen-
bahn wurden an der Berliner Vörſe am Sonnabend zum
erſten Male gehandelt. Der Cours derſelben ſtellte ſich auf
1442 bez.

Die Neunhaldenslebener Bahn wird bekanntlich
von BachſteinBerlin betrieben. Ex erhält alle Betriebs-Ein-
nahmen und trägt dagegen alle Unkoſten, ſowie die Verzinſung
und Tilgung der Anleihe, er giebt auch die Zinſen der Actien
Lit. A. Jn 1890--91 vereinnahmte die Bahn 332 269 .4. Davon
Betriebsausgaben 158 760 .4, verbleiben 73 509 und nach Ab-
ug der Rücklagen 68 269 Um den Dienſt der Anleihe unddie anderen Ausgaben zu decken, auch 4 Dividende auf

1175 000 Actien Lit. A. zu zahlen, mußte der Betriebsunter-
nehmer 13616 zulegen.

Eilenburger Kattun-Manufactur Actien-Ge-ſell ſchaft. Jn dem Geſchäfts Bericht für das Jahr 1890/91
Byißt es: Seit unſerem letztjährigen Bericht iſt in unſerer
Branche leider eine ſehr große Veränderung eingetreten, denn
auf dem Rohwaarenmarkte trat ein ſolcher Rückgang ein, wie er
faſt, noch nie zu verzeichnen war. Ju Folge deſſen waren wir

enöthigt, auf unſere Vorräthe große Abſchreibungen zu machen.
o daß ſich eine Unterbilanz herausſtellt. Wir waren leidlich

beſchäftigt, jedoch das außerordentlich ungünſtige Frühjahrswetter
verringerte den Abſatz in den letzten Monaten. Die Jwventari-
ſirung der Waaren und Materiglien-Beſtände iſt wie bisher den

eſetzlichen Beſtimmungen gemäß geſchehen, Maſchinen und Uten
ilien aber im beſten betriebsfähigen Zuſtande erhalten und die
dafür aufgewendeten Koſten auf Unkoſten-Conto verbucht. Nur
ein Betrag von 16301,35 für Neuanſchaffungen wurde dem
Maſchinen-Conto und 2393 .4 für Neubauten dem Jmmobilien-
Conto zugeſchrieben. Unſer Abſchluß zeigt nach Abzug des im
Vorjahre verbliebenen kleinen Gewinnſaldos einen Verluſt von
73092,78 Nach Beſchluß des Aufſichtsrathes wurden noch
ler de Abſchreibungen vorgenommen: auf Jmmobilien 7028,63

dark, auf Maſchinen 9452,76 16481.39 wodurch ſich
der Geſammtverluſt auf, 89574 17 4 ſtellt. Die Buchwerthe
ſtellen ſich demzufolge: für das Jmmobilien- Conto 216364,37
Maſchinen-Conto 51 848,59 Kupferwalzen-Conto 53 134,05 .4,
Geſchirr-Conto 400 .4 321747,01

T Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt zu Leipzig.
Die Ausgabe der neuen Talons und Coupous zu den 4procent.
Pfandbriefen vom Jahre 1881, Ser, VII Lit. A und B Nr. 21
l ſegte 500 und bez. 1000 findet vom 1. September a. e.
an ſtatt.

Die Große Berliner Pferde- Eiſenbahn verein-
vom 20. bis 26. Auguſt 273 109 .4 18387 Vom

x Januar bis 26. Auguſt 9258815 102891

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

t Fall Wuchsalle 30. Aug. 1,76 31. Aug. 1,76
rotha 64 1620 oStraußfurt. r 1250.031Alsleben 1,36 30. 1,330,03129.

Waſſerwärme 16 R
Elbe.Außig (29. Aug. 0,52 39. Aug. 0,3710,151

Dresden I. 709,94 0 650 11Wittenberg r 1,94Magdeburg 140 1.441 o 04Barby 144 1,52] 0,osWiltenberge 1,6 1,62l0, o
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Köln, 30. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Pe-
tersburg telegraphirt: Dem ſür kurze Rückſprache nach
Petersburg berufenen Botſchafter v. Mohrenheim ſeien ſehr
beſtimmte Wünſche ſür die Franzoſen in Betreff der Durch
reiſe bezw. des kurzen Aufenthalts des Großßfürſten Wla
dimir in Paris perſönlich übermittelt worden, weil das
übermäßige franzöſiſche Lärmſchlagen, welches den Groß-
fürſten Alexis zwei Tage ſrüher als beabſichtigt aus Paris
dertrieb, an allerhöchſter Stelle peinlich berührt habe.

Waldenburg i. Schl., 31. Auguſt. Hier ſtationirte
Grenzbeamte verhafteten in Rudolphshan eine Paſcher-
geſellſchaft von 27 Perſonen, welche große Mengen
Mehl aus Oeſterreich ſchmuggelten.

Wien, 29. Auguſt. Jn Nenſzöny bei Komorn tödtete
ein Reſerve-Oberlieutenant ſeine ſchlafende Gattin, dann
ſich ſelbſt.

FIſſchl, 29. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef iſt um
8 Uhr 15 Minuten Abends zu den Manövern nach
Cilli abgereiſt.

Paris, 31. Auguſt. Der Präſident Carnot zeichnete
ein Decret, nach welchem ein Kredit von einer Million
Francs für die Opfer des Cyclons in La Marti-
nique eröffnet werden, ſowie ein Moratorium für Wechſel
und Handelsverbindlichkeiten ertheilt werden ſoll. Nach
den letzten hier eingegangenen officiellen Depeſchen aus
La Martinique ſoll die Zahl der Todten 378, der Verluſt
an Eigenthum 50 Millionen Francs betragen.

Sofia, 30. Auguſt. Die Agence balcanique erklärt
die Meldung, daß in einem Haufe zu Sofia Kiſten mit
Dynamit und Revolvern, und in Burgas eine auf-
rühreriſche Proclamation und Waffen beſchlagnahmt
worden ſeien, für durchaus unrichtig und erfunden.

Kewyork, 30. Auguſt. Ein Telegramm des Newyork
Hekald aus Valparaiſo vom 29. Auguſt meldet: San-
tiago kapitulirte. Die Congreſſiſten errangen
einen vollſtändigen Sieg. (Damit wäre freilich
er letzte Stütze verloren und ſein Fall be-

W u

empfangen.

Cilli, 30. Auguſti De. Kaiſer Franz Joſef trafheute früh 7 Ubr mittels Separatzuges hier ein und wurde von
den Erzherzögen Albrecht und Wilbelm, den Spitzen der Civil-
und Militärbehörden, ſowie von der Geiſtlichkeit auf dem Bahn-
hofe empfangen. Die zablreich anweſende Bevölkerung begrüßte
den Kaiſer mit entbuſiaſtiſchen
rufen. Um 9 Uhr Vormittags wurde eine Anzahl Deputationer

Für den Nachmittag iſt der
Gebäude in Ausſicht genommen; um 6 U
Abends ſoll ein Fackel

finden, die Stadt wird feſtlich beler

Beſuch öffent-H
zug mit Serenade ſtatt
l

Magdeburger Börſe vom 29. Auguſt 1891.
Reichs- Anleihe

rger Stadt O

Chemiſche Fa
Deſſauer Gas Actien
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb.
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

d Bankverein-Antheile
Bau und Creditbank-Actien
Bergwerks-Actien

do. Stamm-Priori
Privatbank-Actien
Straßenbahn-Actien
dirte Bergwerks- Aktien

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braxgrohlen

odo.
Sudenburger Maſchinenfab

Magdeburger Zuck
do.

Marie conſoli

t. bez.,

242 Mk. bez., beſſerer

neuer 246-252 Mk. bez.,

Breslau,29. Auguſt.
per Oktober- November Mk

Stettin, 29. Auguſt.
per Sept.Oktober 22,50.

23,20, per März 22,65.
23,60, per März ?3,00.
14,75, per März 15,20.

Hamburg, 29. Auguſt.

Gd., 11,28 Br.

Peſt, 29. Auguſt.

London, 29. Auguſt.
Rüben- Rohzucker loco 13, träge.

300 Mk. vo

Lebens-Verſich.

vollgezahlt

geza
Feuerverſich.Actien p.
mit 20 Einzahlung
Hagel-Verſicher.Actien p.
mit 33 EinzahlunRetien

mit 202, EinzahlungRüc.Verſich. Aetien per

Verwerth.A
Stamm-Prior-Act.

vligationen

abrik Buckau- Obligationen
as Obligationen

lt

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, re P Bergwerks-Ackien

rik Buckau-Actien

St

Magdeburger Augen. Fern „Ge ſchaſte, act v. St.

St. à 3000 t.
St. 100 in.

p. St. 300 in.
300 IRt.

t.-Neci. d

ctien

enfabrik-Aktien
erraffinerie Stamm-Actien
do. Stamm-Prier.

tut e

l e
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flauer, Termine gewichen, gekündigt 150 Tonnen, Kündi
bez., loco 236— 218 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität

ruſſiſcher Mk. bez.,

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität 173 Mk. bez.,

Nordhaufen, 29. Auguſt.
Mk., Gerſte 17,20 18,20 Mk., Hafer 16,30 18,30 Mk.

Sagdeburg, 29. Auguſt.
veizen

loco neuer ruhig, 215—-230.

A.

Brodraffinade I.
Brodraſfinade II.
Gem Raffinade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker l.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 29. Aug
B. Ohne Verbrauchsſieuer.

Ab Stationen.
27. Auguſt.
18,20 18,45

13.50 15,60 M.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 889
Nachpr. Rend. 750

Tendenz am 29. Auguſt:
1]. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
a b. frei an Bord Hamburg.Auguſt 13,35- ,30 bez., 13,32 Br., 13,30 G. Sept. bez., 13,15 Br., 13,12 G.

Oktober 12,65 bez., 12,70 Br., 12,65 G.
November Dezember 12,50 bez., 12,52 Br., 12,47

bez., 12,70 Br., 12,65 Gd.
Januar

Auguſt t wen bez., re Br.,

denz: Ruhig.
Paris, 29. Aug.

loco 36,50 à

Schwach

(Gebr. Friedeberg.)
Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 738 24

Mk., Roggen 214--20 Mk., Chevaliergerſte 190 207 Mk.,
bis 180 Mk., Haſer 162-—-176 Mk. für 1000 Kilogr.

pzig, 29. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
do. aus ländiſcher 252——263 Mk. bez. u. Br., ruhiger.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter neuer 240—247 Mk. bez. u.
266, ruhiger. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 180-200 Mk. bez. u. Br.,
Mahl u. Futterwaare 170— 120 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco
inländiſcher alter 174 Mt. bez. u. Br., neuer 152 156 Mk. bez. u.

Roggen per Aug. 240, Mk., per Sept

Weizen
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer

e Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 29. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,67 Gd., 10,70 Br., per Frühj. 1892 11,23,

Roggen per Herbſt 4u,0 Gd., 10,35 Br., per Frühj. 1892 10,50 Gd.,
Hafer per Herbſt 6, Gd., 6, Br., per Frühj. 1892 Gd B

Weizen loco verflaut, per Auguſt Gd., Br., per
erbſt 10,30 Gd., 10,32 Br., per Frühjahr 10,90 Gd.,
erbſt 5,84 Gd., 5,86 Br., per Frühjahr 6,13 Gd., 6,15 Br.

Paris, 29. Auguſt, Nachm.
25,70, per September 27,70, per September- Dezember 27,90, per November Februar
28,30. Roggen weichend, per Auguſt 22,40, per November- Februar 22,50.

Paris, 29. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Aug. 27,40,
per Sept. 27,40, per September Dezember 27,70, ver November- Februar 28,20.
Roggen ruhig, per Auguſt 22,50, per November Februar 22,40.

Amſterdam, 29. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 278. Roggen per
Oktober 29, per März

Antwerpen, 29. Auguſt. Weizen ruhig.
behauptet. Gerſte unverändert.

London, 29. Auguſt.

28,75
27,0 27,50

per

uſt.

pommerſcher, preußiſcher,
eis guter 167--182 Mk. bez., feiner alter 194— 198 Mk. ab B
bbz., per dieſen Monat 172— 173 170,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 157,5- 156,75-—157
bez., per Oktober- November 153,5-—153,75 Mk. bez., per November Dezember 13,5
Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Äpril-Mai 154——153,75 Mk. bez.

Weizen 24,00 25,50 Mk., Roggen 21,60 265,70

Landweizen 216 250 Mk.,
Mk., Rauhweizen

Weizen matt, loco 230-231, per Auguſt
Roggen unverändert, loco 205--235, do

252,50, per September-Okt. 235,00. Pommerſcher Hafer loco 175-180.
Köln, 29. Auguſt. Weizen hieſiger loco alter 25,50, neuer loco 23,75, fremder

per Nov. 22,90, per. März 21,90.
neuer 24,00, freinder loce 23,00, per Nov. 24,4, per
loco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25.

Mannheim, 29. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
Roggen per Aug. per Sept. per November
Haſer per Aug. per Sept.

loco

(Anfangsbericht.)

An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
New-York, 29. Auguſt. Rother Winter veizen loco 107

Nother Weizen per Auguſt 1061/2, per Sept. 106 per Dez. 110.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

l. Preiſe für greifbare Waare.Mit BVerbrauchsſteuer.
27. Auguſt.
28,5 0 29,

28 25

Ruhig. t

Ruhig.

Oktober-Dezemb

März

Gd.

Kaffee
Havre, 29. Auguſt. (Telegramm von
rk ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 29. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Co.) Kaffce good average Santos per September 97,00, per Dezember
84,00, per März 81,50. S

Hamburg, 29. Auguſt.

Termine feſt.

bez., Februar 12,67- „65 bez.
Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Tendenz:
lelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 29. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,42,
per September 13,17, per Oktober- Dezember 12,57, per Januar-März 12,70.

(Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt

37,12, per September 37,87, per Oktober- Januar 35,25, per Januar- April 35, 75.
(Telegramm.) 99 Proc.

J (Nachmittags.) Good average Santos per AuguſtPer September 78,7, per Dezember 68,75, per März 66,50. Ruhig.
Amſterdam, 29. Auguſt. (Telegramm.)

York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
September 18,52, per November 13,76.

Petrolenm.
Berlin, 29. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 C erdigungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

ungspreis 243 Mk.
14 Mk. bez., feiner

z. ruf dieſen Monat 245--242 -243 Mk.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſl- September Mk. bez., per September
Oktober 234,5 234,75— 234 Mt. bez., per Oktober- November 229,5-—229,75 --228,5 Mk.
bez., per November Dezember 228,5——228,75--227,5 Mk. bez.

„„Roggen per 1000 Kilogr. loco ſlau, Termine matter, gekündigt 300 Tonnen,
Kündigungspreis 250 Mk. bez., Loco 235-—245 Mk. nach Huaglität bez., Lieferungs
qualität 213 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher mitel 238

Mk. bez., gut trocken 2 4 Mk. ab Bahn bez.,
Monat 249,5--218,75 250,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 238,75-—238,2 38,75—238,5 Mk.
bez. per Oktober November 234,5 233,—-233,75 Mk. bez., per November Dezember
228,75-228,5--229 Mk. bez., per Dezeniber Mk. be

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine
dez., Futtergerſie 176—182 Mk. bez., beſſere Mk. vez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Loco 165 201 Mk. nach Qualität bez.,

ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel

z 200 Mk. nach Qualität

Br.Okt. 235,00 Mk.,

gen hieſiger loco alter 21,00,

holſteiniſcher loco neuer 245

Weizen weichend, per Auguſt

Roggen angeboten

guſſ
28,50 29,00 M.

28, M.

M. 18,10' 18,30 M.

M. e13,50--14,90 M.

bez., 12,60 Br.,
G

bez., 12,80 Br., 12,75 Gd.
Tendenz: Ruhig.

Javazucker loco 15, träge,

Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Java-Kaffee good ordinary 59,50.

Stektin, 29. Auguſt. Petroleum loco 10,85Bremen, 2v9. Au v Raffinirtes Petroleum matk, coco 6,10 Be

Hamburg, u 74 Petroleum ſtill. Standard white loco 6,30 Br.
er September-Vezember 6,40 Br.r iewe yes; 29. Auguſt. (Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtet

Type weiß, loco 15,75 bez., 16,75 Br., per Auguſt Br., per September De
zember 15, Br. JRew-York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard w ite
in Rew-Yörk 6,50 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45-6,60 d.
Rohes Petroleum in Rew-York 5,70, do. Pipeline Certificates per September 62,75.

Stetig.
i w. Mark Verbrauchsabgabe per 100

uſt. Spiritus mi ark Verbrauchsabgabe PLiter w. x grse nach ver T fändigt Liter. Kündigungs
is Mk. ne Faß 0, per dieſen Monat. xreits Mer Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt

300,000 Liter. Kündigungspreis 54,06 Mark. Loco mit Faß i Mark, per
dieſen Monat 54,6— 54, 565,0 bez., per AuguſtSeptember 54 8-585,0 bez., per
September bez., per SeptemberOktober 30,3--50,2 50,5 bez., per
Oktober- Novbr. 50,0—49,8 bez., per November Dezbr. 49,3--49,6 49,1 49,2 bez.
per Dezember-Januar We bez., per Januar- Februar bez., vo

il-Mai 70,4 50,0-—50,1 bez.vru Lyprt g', 29. Auguſt. iritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe 74,20 Mark G., mit 70 Mark do. 54,40 Mark G.

Rordhauſen, 29. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſar 100 Kilogramm ohne 4 ab erei 65—— 68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo

I. 60 63 Mark.bramm e 29. Aug. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt,

52, per AuguſtSeptember mit e Konſumſteuer 52, per September
r mit 70 Mark Konſumſieuer 49,50.a 29. litus loco ohne Faß (50er) 72,50 do. loco ohne Faß

70er 52,50. Matt.Breskau, 29. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mari
Verbrauchsabgaben per Auguſt 75,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 92,80, do. do. per AuguſtSeptember 5l, do. do. per September-Ok-
tober 50,5 1burg, 29. Auguſt. Spiritus matt, per AuguſtSeptember 39, Br.per Schleneer Diober h Vr., per Oktober- November 39,25 Br., per Not

nber 38, Br.vent L 29. Auguſt. Spiritus träge, per Auguſt 38,75, per September 39,50
per September Dezember 39,26, per Januar- April 309,75.

Oele. Oelſaaten, Fettwaaren.
Verlin, 29. Auguſt. (Amtl.) Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine feſter

Gekündigt 100 Centner. n 62,0 Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohn
Faß bez., per dieſen Monat 62,0, per AuguſtSeptember bez-
per September-Oftober 6i,65-61,6 bez., per Oktober November 61,6——61,7 bez., per
November- Dezember 61,6 61,7 bez., per April-Mai 62,0 bez.

Leipzig, 29. Aug. Rübdl per 100 kg netto ohne Faß 63, Mk. bz., 63, B
Sch waZrestkan, 29. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,60, per September-Oktoben

65,50.
Stettin, 29. Auguſt. Rübdl höher, per Auguſt 62,-, per September

62,Onee öln, 29. Auguſt. Rüböl loco 66,50, per Oktober 64,860, per Mai 1892 64,90

Hamburg, 29. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69,
Amſterdam, 28. Äuguſt. Rüböl loco 33,75, per Herbſt 33,50, per

i 34,26.weil Paris, 29. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl träge, per Auguſt 75,25, per

September 75, per September- Dezember 76,75, per Januar-April 77,75.
Futterſtoffe und Düngemiftel

Leipzig, 29. Auguſt. Rapskuchen per 190 Kg netto 14,-- Mk. bez.
Leipzig, 29. Auguſt. Raps für 16000 Klg. netto 289) 290 Mk. nom.
Magdeburg, 29. Auguſt. Rapskuchen 12,25--13,25 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 28. Auguſt. Salpeter, loco 8,55 Mark, September-Oktober

8,55 Mark, Oktober- November 8,60 Mark, Februar-März 9,10 Mark für 50
Kilogramm.

Hamburg, 28. Auguſt. Schwefelſ. Ammonjak 23,50--24,50 Mark für 100
Kilogramm.

Hamburg, 28. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
gurs. Preiſe: Loco 8,55 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im SeptemberOktober

55 Mark, Oktober- November 8,60 Mark, Februar März 9,10 Mark. Tendenz
eſt.w ſt Hamburg, 28. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, glagoſſn 19 -21 Mk., do.

r do t Prozent 10,560——13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 -85 Prozent 9, bis
13 Mk., do. 50-—65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk., Knochen
mehle i 14 Mk., Blut und Hornmehle 15--18 Mk., Superphosphate 7—-12 Mk.
für 100 Kilogramm.Hamburg, 28. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
xg, Cocosnußkuchen, deuiſche, 155--160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
135— 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg je nach

Qual., Rapskuchen 129—-125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100-105 Mark für 1000 Kg.

London, 27. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 9--10,50 a. für gewöhnliche,
9 sh. 3 d. für chemiſche Sarten.

Hülſenfrüchte.Berlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 24— 46 Mk., Linſen 30 60 Mk. per 100 Kilogo.

Berlin, 29. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, niedriger,
gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 166-176 Mk. nach Qualitä
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
September- Oktober 159,25 158,75 Mk. bez., per October November Mk. bez.
November Dezember be z

Erb d W Kilogr. Kochwaare 190--200 Mk. bez., Futterwaare 183 18
Mk. na ualität bez.New-York, F. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 69.

Wien, 28 Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 6,89 G., 6,90 Br., per Mai-Junt,
6,23 G. 6,28 Br.

Leipzig, 29. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher Mk.
zb. u. Br., rumäniſcher Donau 175 ungariſcher M. bz. u. Br.

Magdeburg, 29. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.

echl.
Berlin, 29. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine weichend, gekündigt 500 Sack, Kündigungspreis 34, Mk.
bez., per dieſen Monat 94, Mk. bez., per AuguſtSeptember Prri
bez., per September Oktober 33,15—-33, Mk. bez., per October- November 32,65

bez., November Dezember 32—31,75 Mk.
Berlin, 29. Auguſt. Weizenmehl Nr. 60 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 32,75

bis 31,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Hoggenmehl Nr. 0 und 1
34 33,50 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und ſ. 35,00 34,00 Mk. bez., Nr. 6
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. eParis, 20. Auguſt, Nachm. Schlußbericht. Mehl, weichend, per Auguſt

61,40, per September 62,40, per September- Dezember 62,40, per November- Februar
63,4

New-HYork, 29. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl5 h 29. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,50--27,00 Mt. Kieferung 26,50--27,60 Mk. erh. Primawaare 25,75—26,25 Mk., Lieferung
26,25 26,75— Superiorſtärke 27,00-—-27,50 Mk. Superiormehl 27,(0--28, M.

Stroh. Hen. rmr 5 e Dh er Auguſt. (Pol.Präf.) Richtſtroh 5, 80- Mk., Heu 4,80-6,80
per ilogr.Magdeburg, 29. Auguſt. Richtſtroh 4,50 —5,00 Krummſtroh 3,00-4,56.

Heu 5, 0-7,00 M. Alles für 100 Kg.
Nordhauſen, 29. Auguſt. Stroh 3,00-4,00 Mk., Heu 4,50-—5,00 Mk. per

100 Kg.HTrle, 29. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. pe
Centner. MaſchinenStroh 1,8——2,060 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,50 Mit
per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40-1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch. d gutBerlin, 27. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00——1,40 Mk., Schweinefleiſch 10—1,70 Mk., Kalbfleiſch 10 60 g
Hammelſleiſch 1,00——1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stü

2,40--3,60 Mk. g Mar?Magdeburg, 29. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Tis
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1, n
1,40 M., Darlehen 1,30 e 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.Wo rdheanſer, 29. Auguſt. Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,40--2,60 Mk.

Eier 39,45-—3,60 per 1 Schock 1,18--1,20 Mk. Käſe das Schock 3,40 Mk.

Kartoffeln. ſBerlin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,87— 8,75 Mk.
Magdeburg, 29. Auguſt. Kartoffeln 7,50 bis 8, M. per 100 K8.
Nordhauſen 29. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 0-—9,00. Mk.

Baumturlle und Wolle.
Liverpool, 29. Auguſt. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

6000 B., Tagesimport B.Liverpool, 29. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon fün
Spekulation und Export 500 V., Stetig.

Leipzig, 28. Auguſt. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak
B September 3,90 Mk., do B October 3,92 Mk., do ü entfernte Monate 3,97 Mk.
do C unverändert. Umſatz Contract b 185 000 Kilogr. Tendenz: Schwach.

Metalle.
Amſterdam, 29. Auguſt. Bancazinn 55.
Newyork, 27. Auguſt. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnuei

24,50 Doll. ß
London ,29. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig.) Zinn: Straits 92, Auſtral. 94 erſt

London, 29. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
Frankfürt a. M. 8. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

134,10 Br., 132,10 G.
Rotterdam, 29. Auguſt. (FJlegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie

Leipzig). Zinn Banka s5, Billiton 5N fl.
Breslau, 28. Auguſt. Zink umſatzlos.
London, 28. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. 2 s

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. sh. engl. 12 Lſtrl. 5 h d. Zink gewöhnliche
23 Marken Lſtrl. 10 h beſ. 3 Lſtrl. 15 s Queckſilber Lſtrl.Londong, 28. Augnſt. Kupfer ſtetig. Umſatz 500 t. Schiebungs-
reis 54 Lſtrl. 12 h 6 ä. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtrl. 12 h 6 d bis 53
ſtrl. sh. àä, 3 Monate 53 Lſtrl. 3 sh. 9 d bis 53 Lſtrl 11 eh 3 d.

Viehmärkte.
Steinbruch 27. Auguſt Tendenz ſchwach. Vorrath am 25. Auguſt 143,47

Stück. Am 26, d. Mts. wurden 1139 Stück aufgetrieben 2372 Suück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 27. Auguſt ein Stand von“ 142,246
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima ſfunge ſchwere von 48,50 49,50
Kr, mittlere v. 50-51,50 Kr., leichte von 51,50- 50 Kr. Ungariſche Baueruw.
leichte 50,50--51,50 Kr., Serb., ſchw. v. 49--59 20 Kr. mittl. 49,59--50 leichte v
50--51 Kr.

Nordhauſen, 29. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinarkte wurde bei
mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6-8 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 52- 60 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworfliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Authonyſür

Politik enilleton und ben übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
r n Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Gebau
e

Schwellchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

prechſtunden: Chefredakteur Ant on i 10--,11, Redakteur Dr. Gebeusleben
Kün 1 Uhr Die Expedition (Mnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheityr

ä0 aſdſthet von 7 Uhr Voywitſegs die 7 Ut Abende,
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